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Prizren/Regen. Annähernd
1000 Kilometer trennen Priz-
ren, mit rund 180 000 Einwoh-
nern die zweitgrößte Stadt im
Kosovo in Südosteuropa, und
Regen. Dennoch verbindet die-
se beiden Städte die bald 20-
jährige Historie des KFOR-Ein-
satzes. Schon 1999 waren die
Regener Grenadiere bei der Be-
freiung des Kosovo mit an vor-
derster Stelle. In den Jahren dar-
auf folgten immer wieder Ein-
sätze der Regener im Kosovo.

Das Regener Panzergrena-
dierbataillon 112, das insge-
samt acht Mal gefordert war,
stellt auch aktuell die Kräfte für
den Sicherungszug des Feldla-
gers Prizren. „Der Auftrag hat
sich im Laufe der Zeit natürlich
grundlegend geändert“, so
Hauptfeldwebel Robert H. Er
ist nach 2004 und 2006 bereits
das dritte Mal im Kosovo. In
den ersten Einsätzen nach dem
Einmarsch in das Kosovo be-
stand die Aufgabe der KFOR-
Soldaten vor allem in der Siche-
rung und Stabilisierung des
noch jungen Friedens. Nach
dem Bürgerkrieg galt es, die un-
terschiedlichen Volksgruppen
und Ethnien zu befrieden und
die Voraussetzungen für ein
friedliches Miteinander zu
schaffen. Nach und nach wur-
den die landeseigenen Sicher-
heitskräfte ausgebildet, die Ver-
antwortung mehr und mehr an
sie übertragen. Inzwischen ist
deren Ausbildungsstand so
hoch, dass KFOR nur noch in
Extremfällen eingreifen müsste
und damit als Basisabsicherung
fungiert. Und wer in der Stadt
Prizren unterwegs ist, dem be-
gegnen nur noch selten KFOR-
Soldaten.

Dennoch ist das Engagement
und Wirken der KFOR-Solda-
ten weiterhin von enormer Be-
deutung für das noch junge
Land. Die rund 40 Regener Gre-
nadiere stellen in Prizren den
Sicherungszug. Die meisten
von ihnen stammen aus der
Ausbildungsunterstützungs-
kompanie, die vor kurzem nach
Cham umgezogen ist. Gemein-
sam haben sie den Auftrag, so-
wohl das Feldlager in Prizren
als auch eine Einrichtung von
KFOR, die Stellung auf dem

Berg Cviljen, zu sichern. Im
Schichtbetrieb sorgen sie für die
Sicherheit der Soldaten des
Feldlagers. Nach 24 Stunden
Dienst hat man 24 Stunden Re-
generationszeit, im Anschluss
ist man für 24 Stunden auf Be-
reitschaft.

Wie vielseitig die Regener
Grenadiere sind, haben Vorha-
ben wie improvisierte Schieß-
ausbildungen oder die Unter-
stützung bei örtlichen Veran-
staltungen deutlich gezeigt.
Selbst langjährig gediente und
erfahrene Soldaten des Kontin-
gents konnten vom Wissens-
stand der Regener Grenadiere
profitieren und ihre Schießleis-
tungen deutlich verbessern.

Nicht nur politisch und öko-
nomisch hat sich im Kosovo
vieles zum Positiven gewandelt.
Die Infrastruktur, vor allem in
den größeren Städten, hat enor-
me Fortschritte gemacht. Auch
die Betreuung der Soldaten hat
mit der stetig steigenden Tech-
nisierung der Gesellschaft
Schritt gehalten. Musste man
noch vor zehn Jahren in mehr
oder weniger funktionierenden
Telefonzellen mit den Angehö-
rigen daheim kommunizieren,
ist heute das Angebot an bun-
deswehrinternen und kommer-
ziellen Netzanbietern groß. Je-
der Soldat hat nach seiner
Dienstzeit die Möglichkeit, sich
zum Teil kostenlos über die ver-
schiedensten Zugänge zum In-

ternet nach dem Wohl seiner
Lieben zu erkundigen. Dies
hilft sehr, denn damit bleibt die
Verbindung zur Familie erhal-
ten.

Aber auch Sportinteressierte
kommen bestens auf ihre Kos-
ten. Mit zwei sehr gut ausgestat-
teten Fitnessräumen, einer an-
sprechenden Laufstrecke und
einem Sportplatz mit Fußball-
und Volleyballfeld ist im Lager
für beinahe jeden das Richtige
vor Ort.

Auch Regens Kommandeur
Oberstleutnant Jan Mirko

Regener Sicherheit im Kosovo

Schmidt unterstreicht, dass die
Kombination von Freude beim
Auftrag, guter Regeneration so-
wie Verbindung in die Heimat
für das bestmögliche Wohl der
Soldaten im Einsatz sorgt. Mo-
tivation und eine sehr gute Auf-
tragserfüllung seien dann eben-
so die logische Konsequenz, so
Oberst Jochen Gumprich, der
Kommandeur des deutschen
Einsatzkontingents im Kosovo
und somit auch oberster Vorge-
setzter der Regener Grenadiere.
Auch er zollt den Soldatinnen
und Soldaten seinen Respekt.

Ausbildungs- und Unterstützungskompanie stellt den Sicherungszug für das Feldlager Prizren

„Die Professionalität dieses Zu-
ges habe ich besonders bei den
Übungen und Feldlageralar-
men gesehen. Hier kam es auf
das infanteristische Können,
aber auch auf die Führungsleis-
tung von Gruppenführern und
Zugführer an. Dies wurde bra-
vourös gemeistert. Ich würde
mit diesem Zug als meiner Le-
bensversicherung jederzeit wie-
der in den Einsatz gehen“, so
die lobenden Worte von Oberst
Gumprich. Trotzdem freut man
sich auf ein Wiedersehen mit
der Heimat. Fast haben es die
Frauen und Männer von
Hauptfeldwebel Robert H.
schon geschafft. Mitte des Jah-
res kehren sie in den Bayeri-
schen Wald zurück. Die Famili-
en und Kameraden erwarten sie
bereits sehnlichst. − bb

Der Kosovo-Einsatz
Seit knapp 18 Jahren ist die
Bundeswehr im Kosovo im Ein-
satz und ist Bestandteil der
Nato-Sicherheitstruppe KFOR
(Kosovo Force). In den vergan-
genen Jahren ist die Stärke der
Bundeswehr im Kosovo konti-
nuierlich reduziert worden. Ge-
genwärtig tun rund 520 Solda-
ten der Bundeswehr im Kosovo
Dienst, 63 davon sind weiblich,
48 Reservisten. Zur aktuellen
Lage im Kosovo berichtet das
Bundesverteidigungsministeri-
um ganz knapp: „Keine berich-
tenswerten Ereignisse.“

Motorradfahrer rutscht
auf der nassen Straße aus
Schweinhütt. Leichte Verletzungen hat
der Motorradfahrer erlitten, der am Sonn-
tag in Schweinhütt bei regennasser Fahr-
bahn stürzte, wie die Polizei mitteilt. Ge-
gen 17.40 Uhr kam der 35-jährige Motor-
radfahrer am Ortseingang von Schwein-
hütt in einer Linkskurve ins Schleudern
und stürzte. Sein Kraftrad schlitterte auf
die Gegenfahrbahn und kollidierte dort
mit einem entgegenkommenden Pkw.
Beim Sturz wurde der Motorradfahrer nur
leicht verletzt. Die Pkw-Insassen kamen
mit einem Schock davon. Alle Unfallbe-
teiligten wurden vorsorglich durch das
BRK zur ärztlichen Behandlung in die Ar-
berland-Klinik nach Zwiesel gebracht.
Der Gesamtsachschaden beläuft sich auf
rund 8000 Euro. Während der Unfallauf-
nahme war die Unfallstelle nur einspurig
befahrbar. Die Verkehrsregelung wurde
von der Feuerwehr Schweinhütt über-
nommen. − bb

Spielmannszug bietet
Schnupperstunden an
Regen. Aufgrund aktueller Anfragen bie-
tet der Regener Spielmannszug ab sofort
bis zu den Pfingstferien Schnupperstun-
den für die Instrumente Querflöte, Fanfa-
re und Trommel an. Unter der Leitung er-
fahrener Ausbilder und Spielleute können
sowohl musikbegeisterte Kinder, Jugend-

AUS STADT UND LAND

www.bayerwald-bote.de

Lokales aktuell auf einen Klick:

liche als auch interessierte Erwachsene
daran teilnehmen. Die Schnupperstun-
den, in denen Grundlagen am Instrument
vermittelt werden, finden jeden Freitag
von 17.30 bis gegen 18.15 Uhr in der Mit-
telschule statt. Wie es nach den Pfingstfe-
rien weitergeht, wird vor Ort besprochen.
Eine Anmeldung zu den Schnupperstun-
den ist nicht erforderlich. Infos unter
" 09928/903270 . − bb

11 576Mitglieder hat der Sozi-
alverband VdK im

Landkreis Regen mittlerweile, das sind
533 mehr als noch vor einem Jahr.

− Bericht auf Seite 19

ZAHL DES TAGES

Kirchberg. Zu einem Besuch
des San-Gottardo-Festes bei den
Freunden in Bagnolo di Po ist eine
Delegation aus Kirchberg nach
Italien gereist. Am Patroziniums-
tag des gemeinsamen Kirchenpat-
rons, des hl. Godehard, feiert die
Kommune Bagnolo di Po ihre tra-
ditionelle „Festa di San Gottar-
do“. Kirchbergs Bürgermeister
Alois Wenig und seine Frau Gabi
machten sich zusammen mit Ge-
meinderätin Maria Bauer und ih-

rem Mann Anton auf den Weg, um
an diesem Fest teilzunehmen. Die
Kirchberger feierten den abendli-
chen Festgottesdienst mit und er-
lebten die anschließende Prozes-
sion durch den Ort, wo die Figur
des Heiligen mitgetragen wurde,
die ansonsten in der Pfarrkirche
von Bagnolo ihren festen Platz
hat. Im Anschluss traf man sich in
der Sporthalle, die fürs Fest zur
Festhalle umfunktioniert wurde.
Federica Bospodori, die mit ihren

Zu Gast bei Freunden
in Bagnolo di Po

Vier Kirchberger besuchten das Gotthard-Fest in der Partnergemeinde
Eltern und ihrer Familie gekom-
men war, übersetzte perfekt ins
Italienische oder umgekehrt auch
ins deutsche. Und mit jedem Be-
cher Rotwein wurde auf die
Freundschaft angestoßen, ob mit
einem lauten „Salute“ oder einem
„Prost“. Weil aber zu einem Gott-
hard-Fest auch Falter-Bier gehört,
hatte Bürgermeister Alois Wenig
einige Mammut-Flaschen des Re-
gener Bieres aus der Heimat mit-
gebracht, sehr zur Freude von
Bagnolos Bürgermeister Pietro
Caberletti und Cesare Tadiello,
der bisher bei allen Besuchen in
Kirchberg dabeigewesen war. Ge-
feiert wurde an den beiden Aben-
den bis tief in die Nacht hinein.
Auch gab es zum Fest eine eigene
San-Gottardo-Pizza.

Auf dem Programm stand eine
Besichtigung der Städte Rovigo
und Ferrara, dabei musste auch
Italiens größter Fluss, der Po,
überquert werden. Und auf der
Heimreise machte das Quartett
noch einen Abstecher zur Wall-
fahrtskirche Madonna della Co-
rona in der Nähe des Gardasees,
die in eine steile Felswand hinein-
gebaut ist. − bb

Regen. Vor knapp drei Wochen
wurde die Sonderausstellung
„Homolka“ im Landwirtschafts-
museum eröffnet. Seither ist ein
ständiges Kommen und Gehen im
Ausstellungsraum zu verzeich-
nen. Zahlreiche Regener, aber
auch Kunstfreunde von weit über
die Landkreisgrenzen hinaus stat-
ten dem filigranen Kunstwerk aus
den Händen von Manfred Homo-
lka einen Besuch ab.

„Unglaublich!“, mit diesem
Ausdruck auf den Lippen verlas-
sen viele den schwarzen Kubus im
Sonderausstellungsraum, nach-
dem sie Homolkas meisterhafte
Gravurarbeit ausgiebig in Augen-
schein genommen haben und bis
zu letzte neue winzig kleine De-
tails entdeckt haben. Manfred
Homolka nennt seinen Arbeits-
technik „Abschältechnik“. Er be-
nutzte als Bildgrund für die aktu-
elle Gravurarbeit eine dreifach
überfangene Glasschale.

Am vergangenen Sonntag kam
der Glaskünstler mit seinem Gra-
vurbock ins Landwirtschaftsmu-

Der Meistergraveur setzt
Vegesack und sich selbst in Szene

seum. Viele Freunde, Kollegen
und Kunstinteressierte nutzten
die Möglichkeit ihm über die
Schulter und auf die Finger schau-
en kann. Je nachdem, wie tief er
mit dem Diamantrad seiner Gra-
vurapparatur in die verschieden-
farbigen Glasschichten vordringt,
eröffnen sich facettenreiche Spiel-
räume für den plastischen und

malerischen Ausdruck im Glas.
Die fragile Transparenz des Glases
und die entstehenden Licht- und
Schattenwirkungen tun dann ein
Übriges.

Fasziniert beobachteten die Be-
sucher, wie der Meistergraveur ei-
ne Glasvase gestaltete. Inhaltlich
widmet sie sich Siegfried von Ve-
gesack. Sie wird im Sommer bei
der Ausstellung der Regen-Maler
im Fressenden Haus zu sehen
sein. Neben einem Porträt von Ve-
gesacks schmückt eine Szene aus
Homolkas Kindheit das Glasob-
jekt. Zusammen mit zwei Alters-
kollegen passte der junge Manfred
Homolka am Peschlhof die Dich-
ter-Persönlichkeit des Öfteren ab,
um höflich „den Hut ziehen“ zu
können. So ist kann neben dem
baltischen Autor auch ein Selbst-
porträt des Glaskünstlers ausge-
macht werden.

Die Sonderausstellung „Ho-
molka“ läuft noch bis Sonntag, 14.
Mai. Sie ist Montag bis Freitag von
8 bis 17 Uhr sowie Samstag und
Sonntag von 10 bis 17 Uhr geöff-
net. − pon

Glaskünstler Manfred Homolka lockte Kunstfreunde ins Museum

Übungsalarm für die Regener Soldaten im Feldlager Prizren, in dem sie noch bis in den Sommer Dienst tun müssen − Fotos: Bundeswehr

Eine improvisierte Schießausbildung, unter anderem auch mit Sol-
daten des österreichischen Bundesheers, haben die Regener Solda-
ten organisiert.

Über das flüssige Gastgeschenk aus Kirchberg bzw. Regen freuen sich
Bagnolos Bürgermeister Pietro Caberletti (links) und Cesare Tadiello. Mit
im Bild sind (von links) Luigi Ghirotti, Antonella Caberletti, Maria Bauer,
Bürgermeister Alois Wenig und Gabi Wenig. − Foto: WenigManfred Homolka in Aktion am

Gravurbock – zu sehen war das am
Sonntag im Regener Landwirt-
schaftsmuseum. − Foto: Pongratz
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